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Ausbildner ausbilden
Es fehlt an qualifizierten

Lehrkräften, die mit
Gehörgeschädigten umzugehen verstehen.

In dieser Beziehung ist

Belgien noch Entwicklungsland.

Das Fehlen beginnt
bereits in der Kleinkinderschule
und macht sich bemerkbar bis

hinauf zur Universität. Pädagogen,

welche die Gebärdensprache

beherrschen, sind dünn

gesät. Wie soll da die
Öffentlichkeit auf Gehörlosigkeit
aufmerksam werden, wie eine

Integration der jungen
Hörgeschädigten in der Gesellschaft

erfolgen?

Eltern kommunizieren lernen
Ein Kind erziehen, heisst mit

ihm sprechen. Ist das schon für
Hörende ein Problem, wieviel

schwieriger für Gehörlose.

Hörende Eltern hörgeschädigter

Kinder kommen heute nicht

mehr darum herum, sich emsthaft

mit der Gebärdensprache
auseinanderzusetzen. Dafür sind

Programme auszuarbeiten.

Recht auf Unterhaltung
In unserer Freizeitgesellschaft

hat die Unterhaltung
einen grossen Stellenwert:

Kino, Radio, Femsehen, Video,
Theater. Bereits an früheren

Mondials wurde darauf
hingewiesen, dass auch für Gehörlose

ein Recht auf Unterhaltung
besteht. Das gehört zur Kultur.

Wie aber steht es in Belgien
punkto Untertitelung? Nicht
einmal für Schülersendungen ist

sie vorgesehen. Ohne jegliche
Polemik muss der Öffentlichkeit

klargemacht werden, was

dadurch Gehörgeschädigte
verlieren. Sie sind Fernsehzuschauer,

gehören aber nicht dazu.

Forschung fördern
Als letzter Punkt im Katalog

der Fordemngen steht die

Forschung. Das Gehörlosen-Media-Zentrum

fördert die Realisation

von Videos, welche der

Öffentlichkeit die Schwierigkeiten

der Kommunikation
Hörgeschädigter klarmacht. In
Belgien ist in dieser Beziehung eine

gewaltige Arbeit der Sensibilisierung

zu leisten. Die
Bevölkerung nimmt Hörschädigung
noch viel zu wenig wahr. Zwar
fehlt es nicht an Versuchen,

doch geschehen sie viel zu
isoliert. Auch technisch ist man in

Belgien etwas zurück. Der
Industrie scheint die Hörschädigung

erst in jüngster Zeit aufzufallen.

Im Sektor Video und

Computer liegt ebenfalls vieles

brach. Das Brüsseler Mondial

gab Anstösse. Es wäre aber

mehr möglich.

Neuenburger gehen
eigenen Weg,

In der letzten GZ-Ausgabe
haben wir einen Blick auf den
Jahresbericht der Fédération
Suisse des Sourds - Region
Romande (FSS-RR) geworfen.

Darin wurde unter anderem

auch der Austritt der
Sektion Neuenburg aus der
FSS-RR kurz erwähnt. So

kurz allerdings, dass die
Leserinnen und Leser nicht erfuhren,

was zur Trennung
geführt hat und wie man in der
Romandie darauf reagierte.

Kommentar

Der Austritt der Neuenburger

wird am Hauptsitz der FSS-

RR in Lausanne zwar bedauert,
aber es herrscht keine Panik.

Und man will auch keine Polemik.

Die Tür bleibt offen. Im
Generalsekretariat ist man

überzeugt, dass der Verein über

kurz oder lang wieder in den

Schoss der FSS-RR zurückkehrt.

Es sind ja nicht persönliche
Differenzen, die zum Austritt
geführt haben. Die Gründe

liegen in der ganzen Entwicklung
des Gehörlosenwesens der letzten

15 Jahre. Sie kam für den

Neuenburger Verein, deren 80

Mitglieder mehrheitlich der

älteren Generation angehören,

zu rasch.

Mit der Übernahme der

ASASM durch die FSS-RR

wurde eine neue Ära eingeleitet.
Vorüber die Zeiten, da

ausschliesslich Hörende die
Geschicke der Gehörlosen
bestimmten. Und mit der Anerkennung

der Gebärdensprache hat

ihr Selbstbewusstsein noch eine

zusätzliche Dynamik erhalten.

Dynamik wird aber nicht
von jedermann gleich gut
verkraftet. Das Neue, das Unbe-

Am Hauptsitz der FSS-RR
ist Generalsekretär Stéphane
Faustinelli überzeugt, dass die
Sektion Neuenburg den Weg in
den Schoss der Fédération
zurückfindet. Foto: Paul Egger

kannte erweckt auch Unbehagen.

Kommt zuviel auf einmal,
verliert man die Übersicht.

Man fühlt sich überrollt. Das

gilt im privaten wie im öffentlichen

Leben. Das gilt für Familie

wie für Vereine.

Neuenburg braucht
Abstand. Diesen Eindruck haben

wir im Gespräch mit den

Verantwortlichen gewonnen.
Kommt Zeit, kommt Rat.

Paul Egger
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